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· Anmeldezeit:
· 6.10.-17.10.2014 in der Grundschule (GS), von der man eine Einladung bekommt
· 2009er Kinder werden 2015 schulpflichtig
· Schulpflichtig heißt PFLICHT – auch wenn das Kind zurückgestellt wird und noch ein Jahr in der Kita bleibt  bei Rückstellung Pflicht, die Kita zu besuchen
· Anmeldeformalien:
· Anmeldung ist ein bürokratischer Akt und MUSS in der Schule passieren, von der man die Einladung zur Anmeldung bekommt, auch wenn das Kind nicht auf diese Schule gehen soll/wird
· Hintergrund: Die Schulverwaltung muss irgendwie den Überblick behalten, dass alle Kinder angemeldet sind. Also wird jedes Kind einer Schule zugeordnet. 
· Öffnungszeiten siehe Schule oder siehe Übersicht der BEAK (im Anhang) oder direkt bei der Schule anrufen
· Wer nicht anmeldet, muss Bußgeld zahlen
· Unterlagen:  bitte schon vor dem Tag der Anmeldung an der Schule ausfüllen
· Formular zur Einschulung
· Formular mit den 3 Schulwünschen
· Formular Rückstellung
· Kinderausweis und Kinderpass wenn vorhanden, Geburtsurkunde des Kindes und der Eltern (wird in der Regel auch auf der Einladung detailliert stehen)
· Kinder möglichst NICHT mit zur Anmeldung nehmen, es kann sein, dass man länger warten muss
· Vorstellung der Schule für die Kinder eher Tag der offenen Tür nutzen
· Informationen über die Schule:
· Tag der offenen Tür nutzen
· Homepage der Schulen siehe www.Berlin.de  dort kann man auch die „Einzugsschule“ nachschlagen
· JÜL: Jahrgangsübergreifendes Lernen
· Frühe Einschulung immer noch in der Diskussion
· BEAK: Kinder sollen in der Schule so aufgenommen werden wie sie sind
· JÜL: Reformprozess der Grundschulen im Vordergrund  Ziel: Kinder müssen nicht schulreif schon in die Grundschule kommen, sollen die GS sollen sich auf die Kinder einstellen, den Kinder soll viel Freiraum bleiben, auch für Spielen usw.
· Eltern sollten viel nachfragen
· Schuleingangsphase heißt nicht, dass die Kinder nach dem 1. Jahr schon das Alphabet können müssen, sondern Kind-angepasste Lernsituation
· Schuleingangsuntersuchung:
· Gespräch zur Rückstellung wenn notwendig
· Bei Rückstellung bitte rechtzeitig mit den Erziehern und der GS Kontakt aufnehmen
· Sprachtest:
· 1 Jahr vor Schulbeginn in der Kita  Sprachlerntagebuch (SLTB)
· Beratung durch Kita und Heilpädagogen
· Koordinierung zwischen Kita und GS (jede GS ist verpflichtet zur Kooperation mit 2-3 Kitas (es gibt allerdings mehr Kitas als Kooperationsmöglichkeiten), 
· darüber hinaus noch Netzwerkgruppen der GS  bei uns: Brunnenviertel (Kastanienbaum, Papgeno, Arkona usw.)
· Kooperation oder Netzwerk ist aber nicht Garantie, dass die Kinder der kooperierenden Kita in diese GS kommen
· Sprachtest: grüner Statuserhebungsbogen aus dem Sprachlerntagebuch muss mit zur Schuluntersuchung zum Arzt genommen werden 
· Falls Förderbedarf festgestellt wird, müssen die Kinder die Kita besuchen im Jahr vor der Schule  (quasi Vorschulpflicht)
· SLTB: gehört zum größten Teil dem Kind, Weitergabe des 3. Teils an die GS 
ABER: Weitergabe nur mit Unterschrift der Eltern  besser: SLTB komplett mit nach Hause nehmen und dann beim ersten Gespräch mit der Schule/Lehrerin mitnehmen und persönlich übergeben
· Nach SLTB und Einschätzung der Lehrerin wird im 1. Schuljahr die Lernausgangslage festgestellt
· Umschulungsantrag:
· Jede Priorität gut begründen (auch wenn Einladungsschule die Schule werden soll, auch wenn man umschulen will)
· Nur staatliche Schulen angeben (man kann auch die privaten angeben, aber dann bleiben weniger Wahlmöglichkeiten für den Fall, dass das Kind keinen Platz an der privaten Schule bekommt)
· „Sprengellösung“ [habe ich das richtig gschrieben?]:
· 3 mögliche Schulen im Einzugsbereich  eine davon lädt zur Anmeldung ein (dahin MUSS man zur Anmeldung gehen, auch wenn man das Kind an eine andere Schule geben will)
· Die einladende Schule ist NICHT automatisch die Schule, an die das Kind am Ende geht  deshalb Formular mit den 3 Prioritäten wirklich ausfüllen und alle drei Prioritäten gut begründen!
· Überbuchte Schulen  Kinder werden dann auf Priorität 2 oder 3 gegeben
· Rückmeldung nächstes Jahr im Mai, auf welche Schuel das Kind schlussendlich gehen wird
· Umschulung außerhalb des Sprengels machbar,  nicht aussichtslos  Begründung!
· Wenn mit der Schule nicht einverstanden  Klagen (Achtung: Fristen beachten), es gibt darauf spezialisierte Anwälte
· Entscheidung, welches Kind auf welche Schule geht, trifft das Schulamt im Einvernehmen mit der GS
· Begründung kann gebundene / offene Ganztagsschule sein, Geschwisterkinder, Mehrsprachigkeit, Fremdsprache, 
· Keien Gewissheit, dass man die Schule der erten Wahl wirklich bekommt
· Bewerbung schreiben, bringt teilweise Vorteile ( Begründung der Prioritäten)
· Schulangebote anschauen und danach begründen (siehe z.B. Schulversuche), Info zum Tag der offenen Tür
· Kontakt zu PRädagogen aufnehmen („im alten Mitte haben schon jetzt alle Eltern die Schulen besucht“)
· Schulinspektionsberichte lesen (siehe Homepages der Schulen oder berlin.de)  Förderprofil, Struktur, Unterrichtsausfall und Vertretung, Hausaufgaben-Betreuung
